49 


-Wir batten Gelegenheit, die Abkömmlinge von 

Tschubu’s bis zur siebenten Generation zu sehen und zu 
prüfen, lind fanden in allen Fällen die letzten Generatio¬ 
nen weder viel verändert noeh entartet, vielmehr belehrte 
man uns, dass mau in dieser Beziehung noch keine Gränz- 
linie wahrgeuommen habe. 


lieber einige Schmetterlinge älterer entomologischei 
Schriftsteller. 

Vom Königl. Forstmeister lVerneburif in Krfurt. 

A. Linoeische Species. 

1. Noetua triptera L. Syst. nat. ed. XII, pag. $48, 
No. 14o. Ph. spirilinguis cristata, alis maculis tribus 
lougitudinalibus rotundatis atomisque sulphureis ad- 
spersis. Habitat in Lusitania. 

Descript. Corpus magnitudinc fere Phal. cajae, 
scu inter paganos majus, cincreum. Autennae crassiores, 
quam in ulla mihi nota uoctua. Alae superiores cinereae, 
lituris minimis nigris et passim atomis sulphureis 
adspersae. Maculae 3 longitudiualiter juxta margiuem 
crassiorem exteriorem digestae, niajusculac, pallidae, 
linea nigra marginatae, quarum prima ad basin, ovalis, 
seeunda orbiculata, minor, tertia subcordata, quac cum 
inedia constituit Stigmata ordinaria. Posticc sunt alae 
pallidiorcs. Inferiores alae subtus albidae absque lu- 
nula et puncto. 

Wenn ich mit dieser Beschreibung die noetua ruficincta 
II. Zusammenhalte, so scheint cs mir unbedenklich, in ihr 
Linons Noetua triptera wieder zu erkennen. Sobald man 
die hellen Stellen, die Noetua ruticincta längs des Vorder¬ 
randes hat, näher ins Auge fasst, muss man gestehen, dass 
Linn£ sie vortrefflich charactcrisirt und sehr glücklich als 
Erkennunsgzcichen dieser Species aufgefasst hat. Dabei ist 
es ohne Gewicht, dass Linne sagt, die Hinterflügcl seien 
auf der Unterseite ohne Mondfleck und Punkt, während ru¬ 
ficincta in der Hegel davon nicht freigesprochen werden 
kann. Denn Linn6 macht auch bei andern Noctucn unter 
gleichen Verhältnissen dieselbe Bemerkung und man hat 
daran bei Anerkennung der Art keinen Anstoss genommen. 
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2. Geometra testata L- Faun. auec. ed. II. pag. 
331, No. 1262. Phal. seticornis, alis superioribus ful- 
vescentibus: macula pallida, lineolaque apicis alba. 

Descript. majuscula, alae superiores colore cinna- 
momeo: in anteriore ala inacula curva marginem exte- 
riorem tangens, in posteriore striga albida, exterius 
recta, interius curva, lineola ut in ehcnopodiata ad 
apicem alae, sed alba, cui postice adjacet macula sa- 
turior. Subtus alae pallidae puncto centrali nigro et 
arcu fuscescente, sed ex duabus strigis constante. 

Diese Geometra testata finde ich nirgends citirt, darf 
also wohl annehmen, dass sie bis jetzt noch nicht erklärt 
ist. Linne beschreibt ohne Zweifel und ganz treffend Geom. 
achatinata H. 

3. Geometra citrata L. Faun. suec. ed. II. pag. 332, 
No. 1265. Phal. geom. seticornis, alis griseis, macula 
subterminali albo-fulva strigaque alba, apicis lineola fusca. 

D e s c r i p t. magnitudo phal. piniariae. Alae superiores 
supra griseae, juxta marginis crassioris postica macula 
magna albida, postice ferruginea, quam excipit striga 
alba tenuissima undulata; in apice alae litura linearis 
nigra, ut duabus praecedentibus (chenopodiata und co- 
mitata) subtus cinereae, postice pallidius. 

Hier beschreibt Linne die Geom. russata H. — trun- 
cata Hufn. Auf den ersten Anblick und wenn man Treitsch- 
ke’s Beschreibung der russata liest, mag meine Behauptung 
verwerflich erscheinen. Dies dürfte sich aber anders gestal¬ 
ten, wenn man die Linne'sche Beschreibung näher ins Auge 
fasst. Truneata Hufn. ist einer von den Spannern, die sehr 
variiren und deshalb, so wie ihrer ganzen Zeichnung nach 
schwer mit Worten zu beschreiben sind. Linne musste daher 
nach etwas besonders Characteristischem suchen, um mit 
wenig Worten die Art sicher zu bezeichnen. Dies ist ihm 
meines Erachtens sehr gelungen durch Auffassung der 
weissen, nach hinten rothgelben Makel des Vorderrandes, 
die von einer feinen gewellten, weissen Linie umschlossen 
ist. Man kann kaum deutlicher beschreiben, als hier von 
Linne geschehen ist, und wenn man seiner Auffassung folgt, 
so findet man auf jeder Geom. truneata die gedachte Makel. 

Ueberdies ist dieser Spanner ein im Norden nicht 
seltener Schmetterling, der Linne's Aufmerksamkeit nicht 
leicht entgehen konnte. Auch stimmt das, was Linne über 
die Raupe sagt, die er als viridi-pallescens bezeichnet, mit 
dem, was Treitschke Band 6, Seite 189 nach Freyer über 
dieselbe anführt. 
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4. Geoinctra lividata L. Faun. succ. cd. 11. pag. 337 
Xo. 1285. Thal. geom. scticornis, alis antice pallidis, 
striga fusca, postice fuscis, striga pallida. 

Dcscript. facics et statura oninino scquentis (geom. 
avcrsata) alao omnes puncto centrali utrimpic; antice 
pallidae vel pallide sulphureac striga curva i’iisca; pos- 
tiec obsolete fuseac striga pallida et pone strigam fus- 
cns eolor minus saturins. Subtus omnes pallidae, striga 
fusea pone punctum; lascia dein obsolcta iuter punctum 
et striga in. 

Dieser Falter scheint mir unzweifelhaft die Geoinctra 
bisetata Hufu. zu sein, auf welche, namentlich auf Exem¬ 
plare, wo das schwärzliche Colorit längs des Ilintcrrandes 
stark ausgeprägt ist, Linnc’s Beschreibung genau passt. 
Schon Laspcyres hat die lividata L. ftir bisetata Hufn. er¬ 
klärt Er hat sie aber ftir eins mit Geom. scutulata gehal 
teu, eine Verwechselung, die in früheren Zeiten öfter* vor- 
gekommen und wohl darin ihren Grund hat, dass die ächte 
bisetata, obgleich in manchen Gegenden keineswegs selten, 
früher nicht genau bekannt gewesen ist. In Wirklichkeit 
ist bisetata wesentlich verschieden von scutulata. Was 
Trcitschke im 2. Theile des ft. Bandes pag. 2^7 seines be¬ 
kannten Werkes anfübrt, um zu begründen, dass die livi¬ 
data L. nicht die bisetata llufn. sei. halte ich nicht für 
geeignet, meine obige Ansicht zu entkräften. Liiniö ver¬ 
gleicht seine lividata mit avcrsata, und der steht sie in der 
That nabe. Trcitschke sagt, die Beschreibung der Hinter- 
flügcl sei ganz unpassend; ich finde aber gar nicht, dass 
Linuö die llintcrllllgcl beschrieben hat. Es scheint also hier 
ein Missverständnis obzuwalten, ebenso wie bei Trcitschkc’s 
Angabe, dass Finne die lividata mit bilincata verglichen 
habe. Was Illigers Angaben pag. 179. Baud II. seines Ma¬ 
gazins betrifft, so lege ich auf diese keinen Werth, da cs 
mehr als wahrscheinlich ist, dass er die ächte bisetata gar 
nicht in der Xatur gekannt bat. 

5. Geoinctra incanata L. Syst. nat. cd. XII. p. 871. 
Xo. 2G3 Thal. geom. scticornis, alis omnibus canis, pos- 
ticc striga alba repanda, disco puncto margiueque mgro 
punctato: ha bi tat in silvis. 

Dcscript. minor: alae omnes supra cauae; striga 
undulata nigricaus versus basin; punctum nigrum in 
medio; striga postica nigricans repanda; mox striga 
alba repanda, margine postico nigro puuetato. Subtus 
omucs albido cincrcae, puncto centrali nigro; striga 
postica repanda, margineque nigro punctato: alac pos- 
ticae fere angulatae. 
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Gewöhnlich wird diese incanata L. fiir gleichbedeu¬ 
tend mit incanata H. und W. V. genommen-, ich kann dies 
aber nicht für richtig halten und zwar aus folgenden Grün¬ 
den: 1. hätte Linne die incanata W. V. vor sich gehabt, so 
würde er deren Grösse wohl eher durch „parva 4 als durch 
„minor 4 bezeichnet haben; denn incanata W. V. gehört zu 
den kleinsten Spannern. 2. soll incanata L. in Wäldern 
leben, während incanata W. V., ein sehr gewöhnlicher 
Spanner, meines Wissens immer in oder an Gebäuden, nie 
aber in Wäldern gefunden wird. 3. passt Linne’s Bemer¬ 
kung: „alae posticae fere angulatae 4 nicht auf incanata W. 

V. , die ganz gerundete Hinterflügel hat. 4. ist incanata 

W. V. nicht vor den Franzen schwarz punctirt, sondern 
gestrichelt, so dass fast eine schwarze Linie vorhanden ist. 

Dagegen passen alle Angaben Linne’s ganz vortreff¬ 
lich auf Geom. mutata H. 5. fig. 98 — 100 und es scheint 
mir unzweifelhaft, dass Linne diesen Spanner vor sich ge¬ 
habt habe. 

Geom. immutata L. ist Geom. sylvestrata Borkh. 

6. Tortrix avellana L. Faun. suec. ed. II. pag. 344, 
No. 1316. Phal. tortr. alis superioribus testaceis; fasciis 
ferrugineis sesquitertiis. 

Descript. Phal. seticornis spirilinguis, alis incum- 
bentibus flavis: fasciis duabus griseis obliquis, pos- 
tica interrupta. Faun. 882. Habitat in corylo. — Phal. 
magnitudine muscae carnivorae: alae deflexo-incum- 
bentes, bre ves, latae; superiores pallide flavescentes: 
fasciis duabus retrorsum spectantibus fuscogriseis, qua- 
rum postica in medio interrupta. Pedes spinosi. 

Ich glaube nicht zu irren, wenn ich diesen Wickler 
Linn’es für Bombyx testudo erkläre. Auf das ockergelbe 
Weib dieses Falters passt die Beschreibung in der Faun, 
suec. ohne allen Zwang recht gut. Namentlich aber ist es 
bedeutsam, dass Linne sich gerade bei der Beschreibung 
dieser Species bewogen gefunden hat, über die Flügel und 
deren Haltung in üer Kühe eine besondere und umständ¬ 
liche Bemerkung zu machen, durch welche nachgewiesen 
wird, dass ihm die Tortr. avellana eine beachtenswerthe 
Abweichung im Bau von den andern Wicklern gezeigt hat. 
Und in derThat sind die Worte: „alae deflexo-incumbentes, 
bre ves, latae“ ganz bezeichnend für B. testudo, dergestalt, 
dass man über die Worte: „habitat in corylo 4 — da die 
Hasel allerdings meines Wissens nicht eine Futterpflanze 
des B. testudo ist — wohl hinweg gehen kann, da in dieser 
Beziehung bei Linn6 manche Irrthümer untergelaufen sind, 

7. Pyralis sec alis L. Syst. nat. ed. XII. pag. 882. 


No. 338, Pyr. alis grisco-fuscis striatis: macula rcni- 
formi A latino inseripta. Roland act Stockh. p. 62. 

Habitat intra sccalis culmos, cos intra vaginam ex 
cdcns, cx uno in altcruin migrans, unde spicac albac. 

Durch diese Beschreibung ist Pyr. stramentalis II.— 
— elntalis II. 62. deutlich bezeichnet und die Vergleichung 
der Makel auf den überflügeln mit einem lateinischen A ist 
eine sehr glückliche zu nennen, da in der That jene Makel, 
vom llintcrrandc des Flügels aus betrachtet, dem erwähn¬ 
ten Buchstaben sehr ähnlich ist. Ich habe Pyr. stramen- 
talis stets in Getreidefeldern *) gefangen und cs ist daher 
auch die Angabe Linn6’s über den Aufenthalt der Raupe 
obiger Bestimmung nicht widersprechend. 

8. Tortrix lediana E. Syst nat. cd. XII. pag. 870, 
No. 313. Tortr. alis fuscis, fasciis 2 ruhro-argenteis: 
posteriore puncto intruso. Clerk, plial. Taf. 10, Fig. 12. 
Habitat in Icdo. 

Descript. alae nigricantcs, maculis cincreis et una 
altcravc rufa, ctiam ad anum, intcrlucentibus passim 
squamis argenteis, squama major basi alac incumbcns, 
apice rtifcscens. Similitudo quaedam pomoncllac. 

Faun. suec. ed. II. No. 1330. Tortr. alis fuscis; fasciis 
2 rubro-argenteis: posteriore puncto intruso. Clerk. 
Tab. 10. Fig. 12. lediana. Habitat in ledo palustri. 

De script. alae snperiores fuscac, fasciac 2 argen- 
tcae, rubro eolore supcrinductae; harmn posterior in 
medio puncto magno intruso. Antcnnac nigrac, corpore 
brcviorcs. Magnitudo culicis. 

Es sind schon vielfach Erörterungen darüber angc- 
stcllt wortlen, welchen Schmetterling Limit unter seiner Tortr. 
lediana verstanden habe, ohne dass bis jetzt eine Entschei¬ 
dung erzielt worden ist. Auch die Clcrk’schc Figur, die 
ich leider nicht vergleichen kann, hat keinen Aufschluss 
gewährt. Dazu kommt, dass heim Vergleiche der Beschrei¬ 
bung im Syst. nat. mit der in der Faun. suec. ein Zweifel 
anftaucht, ob Linnt bei beiden Beschreibungen dieselbe 
Spccics vor sich gehabt habe. Indem ich cs dahin gestellt 
sein lasse, ob letzterer Zweifel begründet ist, halte ich 
dafür, dass mit der Tortr. lediana L. in der Faun. suec. 
die tortr. amoena II. gleichbedeutend ist. Dieser Schmetter 
ling zeigt alle Merkmale, welche die Diagnosen Linnt’s und 
dessen Beschreibung in der Faun. suec. angeben; nainent- 


•) Noch im Sommer 1857 hebe Ich diesen Zünsler »ul irocknen 
Hohen bei Ems ao Ackerfeldern in mehreren Kxcropliren gefangen. 
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lieh wenn man die Varietät incarnatana H. 191 in Betracht 
zieht. Der schwarze Fleck am unteren Theile der 2ten 
Querbinde entspricht recht wohl dem puncto intruso Linn6’s. 
Erwägt man dabei, dass Tortr. amoenana vielfach variirt, 
so ergiebt sich auch die Möglichkeit, dass Linn6 bei der 
Beschreibung im Syst. nat. denselben Schmetterling vor 
sich gehabt habe. Ueber die Lebensweise der Tortr. amoe¬ 
nana ist mir nichts Näheres bekannt, ich weiss also nicht, 
ob Ledum palustre ihre Futterpflanze ist. 

9. Tinea cembrellaL. Syst. nat. ed. XII. pag. 892, 
No. 405. Tin. alis fnscis, atomis albis irroratis. Habi¬ 
tat in pinu sylvestri intra folliculum scabrum. 

Faun. suec. ed. II. No. 1422. Tin. alis fuscis atomis 
albidis irroratis. Habitat in pinu sylvestri; larva intra 
folliculum scabrum, more Ph. pellionellae. 

Descript. minor musca domestica. Alae obtusae, 
fasciae punctis albidis conspersae, unde cinereae ad- 
parent. 

Schon Dr. Zinken spricht in dem bekannten Werke: 
„die Zünsler, Wickler, Schaben und Geistchen etc.“ von 
Charpentier, Anmerkung 160, Seite 120, die Vermuthnng 
aus, dass Tinea cembrella L. eins sei mit Tortr. duplana 
H. Er sagt, dass die Worte Linne’s: „alae obtusae, fasciae 
punctis albidis conspersae, unde cinereae“ seiner Vermuthung 
günstig seien, dass volle Gewissheit in der Sache aber erst 
durch die Entdeckung der Raupe zu erlangen sei. Treitschke 
widerspricht Zinkens Ansicht, Band 8. pag. 139, indem er 
meint, dass Linne, wenn er eine duplana vor sich gehabt 
habe, gewiss das breite, goldbraune Feld derWorderfliigel 
hervorgehoben haben würde. Nun hat allerdings duplana 
in vielen Exemplaren eine merkliche braune Färbung auf 
den Vorderflügeln; allein bei vielen andern Exemplaren ist 
dieses Braun in so untergeordnetem Grade vorhanden, dass 
es kaum besondere Erwähnung verdient und es gar nicht 
auffallen kann, wenn Linn6, nach einem matt gefärbten 
Exemplare beschreibend, jenes Braun nicht als characteri- 
stisch hervorhob. Man betrachte Hüb. fig. 230. Ich glaube 
daher, dass die Ansicht des sehr sachkundigen Zinken, der 
die duplana in der Natur beobachtete, durch Treitschke’s 
Widerspruch nicht entkräftet wird. Erwägt man dazu noch, 
dass von Linne und seinen Zeitgenossen gerade die an dem 
Nadelholze lebenden Schmetterlinge besonders sorgfältig 
beobachtet worden zu sein scheinen, und dass, wie ich im 
Jahresbericht des Weimarischen Tauschvereines für 1853, 
S. 83, nachgewiesen habe, die Raupe der Tortr. duplana H. 
wenigstens die Fähigkeit besitzt, einen Sack, ähnlich wie 


Tinea pellionclla, zu fertigen, so steigert sich Zinkens Ver- 
muthung zur Gewissheit, ich habe zwar damals die Eigen 
thilndielikeit der Kaupe derTortr. duplana, einen Sack zn 
verfertigen, nur in Bezug auf die Verpuppung erwähnt, weil 
meine Erfahrung nicht weiter gehet; es ist aber keineswegs 
unwahrscheinlich, dass die gedachte Kaupe auch vor der 
Verpuppung, wenn auch vielleicht nur unter gewissen Vcr 
hliltnisscn in einem Sacke lebt. *) 

B. Species aus Rossi’s Fauna Etrusca. 

t. Phal. h am ata. pag. 37 der Mantisse. No. -Mb 
Tah. IV. tig. 0. Phal. seticornis, alis antieis vireseen- 
tihus, hasi fasciaqiie posticc nnidentata, niveis. 

\ ix inajor P. lemnata (was sich auf den Mann bezieht, 
der sub Xn. 4-13 beschrieben ist) Caput thoraxcjiie albu. 
Alae antice virescentes ad basin niveae spatio viridi 
intruso; in medio fascia nivea postiec uneuin scu deu¬ 
teln recurvum mnjuseuluin exserente, et at eostam macula 
pariter uirea: suhtus fuscescontes. Kostieac fusco- 
cincrcae inarginc alhido: suhtus albidac. Habitat in 
silvis in. Jun. 

Hier ist Noctna elichrvsi Kninb.**) so deutlich 
hesehrielien, dass cs keines weiteren Beweises bedarf, Kossi 
habe diese Spceics vor sich gehabt. Da nun die Kossische 
Benennung älter ist, als die von Kainhur, so wird ihr das 
Kocht der Priorität zu Theil werden müssen. 

1?. Ph. ochrearia. pag. 33 der Mantisse. No. 

Tah. VII. tig. X. und n. IMial. peetinieornis, alis anti 
ris sqnaminoso -lutescentihus , posticis alhidis: suhtus 
ninnibus, atnmis, ])iuieto, striga(jue repanda submarginali 
fnseis. 

Magnitude praeeedentis (fasciataria). Antennanim 
eogta alha, radii fiisci. Alae ad eostam atomis confer 
tins aspersac, praesertim inferius. Habitat in silvis 
frcfpicns. 

*, Möglich, da*» die nur dann »leh rur Verptij-pun^ einen 

Siwk «pinüt, wenn »ic aq» dem TriM «\ worin nie in der Uogrl r.u wnh 
nen pflegt, durch irgend ein Kreigni*» %crlneb*ii ist. H»ii mc «her 
einen solchen Sack «pinnen kann und «pinnt, m u m ich a I « 
unnm«tos«|irhf Thal »ach* her e i e hn«n. 

**) Nach meiner Aufladung de« IlegrUTe« «nn »iner „Specics* 4 
kann ich N. eiichrr/n nicht für eeifweh »er-chirden Tt»o N minnu M. 
hui* 'n. Heide und in der Zeichnnngt-Anlage derge»tah u 1 erclnstlmmend, 
da*« jede Kinrclnhclt derselben hei der elichrt«! arie hei der rtnnuta n» 
finden lat. Letitcrc hat nur im Allgemeinen die gefilmte Mittrlhinde 
bre *cr, ai> clichry«! and eine mehr gmngrauo, «tatt branoßriioo Grund« 
iarhe. leb vernag hier also nur eine Kaocn- Verschiedenheit m erkennen. 
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Diese ochraria ist nichts anders als Geom. citraria H. 
Die Beschreibung passt ohne allen Zwang auf jene Exemplare 
dieses Spanners, bei denen die Querbinden verloschen sind. 
Völlige Gewissheit giebt aber die Abbildung der Unterseite 
des Schmetterlings unter n. auf Tafel VII., obgleich sie im 
Ganzen, wie alle Abbildungen in dem Rossi’schen Werke 
sehr mangelhaft ist. 

Wäre die Rossi’sche Benennung älter als die Htib- 
ner’sche, worüber ich nicht in Gewissheit bin, so würde sie 
einzntreten haben. 

3. Ph. fasciataria. pag. 33 der Mantisse II. No. 428, 
Tab. VII. fig. H. 

Phal. pectinicornis, alis angnlatis, fusco-griseis, 
in medio obscurioribus, snbfasciatis, strigosis, puncto 
nigro centrali. Magnitudo Ph. piniariae. Alae supe- 
riores in parte antica et postica griseae, margine exte- 
riori striga abbreviata punctoque nigris. In medio fascia 
obscurior, ad apicem nigra, anticeque striga nigra ter- 
minata, postice sinuosa. Inferiores angulatae fere simi- 
liter pictae, omnesque subtus pallidiores, atomis, striga, 
punctoque medio nigris. Affinis Ph. liguariae. 

Habitat in silvis sat frequens. 

Beschreibung und Abbildung, obgleich diese sehr man¬ 
gelhaft ist, passen gleich gut auf Geometra petrificata H. 
Der Umstand, dass Rossi die Hinterflügel „angulatae“ nennt, 
während petrificata dieselben nur etw T as busig nach Aussen 
erweitert hat, ist um so weniger von Gewicht, als in der 
Abbildung von einer Ecke am Hinterflügel durchaus nichts 
zu sehen ist, vielmehr derselbe hier ganz der Wirklichkeit 
entspricht. 

4. Phal. dimeralis pag. 38 der Mantisse Nr. 451. Tab. 
VH. Fig. R. Phal. palpis porrectis, thorace longioribus, 
alis ad basin fusco-viridibus, ad apicem griseis, lineola 
alba aequaliter in triangulum bipartitis. 

Statura ac magnitudo P. verticalis. Corpus griseum. 
Antennae setaceae ad basin superius albae, et in 
mascnlo pubescentes. Palpi porrecti, approximati api- 
ceque superius retorti, thorace longiores. Alae omnes 
supra et subtus griseae nitidulae, at anticae ad basin 
fnsco-virides, ad apicem griseae, stria alba aequaliter 
in triangulum bipartitae, punctoque minutissimo nigro 
prope marginem exteriorem ante medium notatae. 
Frons pilosa. Color fusco-viridis, in aetate provectis 
plnmbeus evadit et saepe omnino evanescit. 

Primum bis lecta insiaens muro externo domestico m. 


Majo; mox vcro incunti Septembn in loco herbido in 
culto horti Acad. Pisani plurcs adinventae. 

Diese Beschreibung lässt anf Pyr. lividalis H. schlies 
sen nnd die Abbildung erhebt diesen Schluss zu voller Gc 
wissbeit und wir haben so die ersten authentischen Nach 
richten durch Rossi ttber diesen Schmetterling. Die an der 
Maner gefundenen beiden Exemplare lassen darauf 6cblies- 
sen, dass der Falter überwintert 

5. Tin. Prunncrclla, pag. 46 der Mantisse Nr. 484. 
Tin. alis snbaureis cinereoqtic fuscis albo-bifasciatis 
punctis argenteis sparsis, disco, apicequc maculis atri« 
argenteo punctatis. 

Minnta, alac primores cinereo-fuscae, quasi nstnlatae, 
fasciis duabus subnitidis albidis, qnarum prima latior. 
In disco apiceqne puncta, sen maculae tres atrae ar 

f reute - punetatae, sedenti, in circulum communem ad 
asciam posticam distributae. Inferiores fuscae striga 
albida. Corpus cincrcnm. Pedcs cincrei nigro annulati. 
Anteunae corpore brcviorcs, annulatae pilosac. 

Habitat imago frequens in foliis Inulac Hclenii, ibique 
snb vesperum incuntc Augusto chorcas agens, celebrat 
nuptias. In honorem illustris Viri mihique amicissimi 
Leonardi de Prnnner, qui naturalem historiam Entomo- 
logiamqne Pedcinont. Glossatorum Kalendario crudite 
locupletavit. 

Ist Pyralis vibralis Tr. Beschreibung, Flugzeit und 
Futterpflanze bestätigen dies gleiehmässig. Es wäre wün¬ 
schenswert!], wenn die Prioritäts-Verhältnisse es gestatten, 
dass der von Rossi diesem Schmetterlinge beigclegtc Name*) 
beibchaltcn würde, da er den Zweck hat, einem um die 
Naturwissenschaften verdienten Namen ein Gedächtnis« zu 
stiften. 

Erfurt, den 9. Octobcr 1857. Werne bürg. 


•) L*nd twar nnterindfrt, nachdem die F.nglander bereit» »eit län¬ 
gerer Zeit den Endailbentwang mU Recht beaeitjgt haben. Man aollt* 
unbedingt die rechtigültigen Namen gen» unverändert beibchaltcD, salbet 
ohne die Endailben nech dem Genna iu beugen. Denn aacb du führt »a 
fortwährenden Aend^rongen, je nachdem der betreffende Filter in die 
eine oder ändere Gattung veraetxt wird. 



